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unb man baä SRegiment alä abminiftratioe (Sln(ett

angenommen (ätte, fo roäre bie SÜRögtidjfeit geboten

geroefen, bei 3lnna(me oon 3 SBataittonen ju 4 Äom*
pagnien, auä febem iä(rlid)en Äontingent eine Äom*
pagnie ju Bilben, bie oom erften Stag Biä jum lefe*

ten ber ©ienftjeit (in Sluäjug unb Sanbroe(r) bei*

fammen geblieben roäre. £>ter (ätte ftd) ein ®efü(t
ber ^ufammenge(örigfeit entroirfelt, roeldjeä fid) bei

unfern SBer(ättniffen nidjt in gleid) günftiger SBeife

erjielen läßt.
©ie Sßermifc(ung ber Scute in bem Struppenför*

per, ble für Belebung beä 2Rilitär=@eifteä fo »or*
t(eil(aft ift unb auf roeldje in einer ber legten
SRummern ber „2Rilitär*3eitung" (ingeroiefen rourbe,
roäre ermöglicht geroefen. (Sä (ätten fid) nod) an*
bere SBort(cile ergeben. SBei einem t(eilroeifen Sfcrup*

peuaufgebot, roie j. SB. ju einer ©renjbefefeung, bei

Unru(en in ©enf u. f. ro. (ätte man immer bie

jüngften 3a(rgänge oerroenben fönnen. ©iefe jeit*
roeije ju fombinirten SBataittonen jufammenjuftet*
len, (ätte feinen Stnftanb ge(abt.

©iefeä ift nun aUerbingä nidjt möglidj, — ju
ben »ielen §inberniffen unb ©djroierigfeiten, mit
benen bie (Sntroitflung uufereä Sffie(rroefenä auä

(Srfpamißrütffidjten o(nebieß ju tämpfen (at, fommt

aud) nod) bie, roeldje ber jroeefmäßigen Organifation
bie unüberfteiglidjen ©djranfen fantonaler SBorur*

t(eite unb »erfdjiebener Hemmungen unb griftionen
in ber Slbminiftration i(m entgegenfefet. §offen
roir, ba\) baä SBeftreben ber gefe^gebenbeu SBe(örbe

ba(in ge(en roerbe, inner(alb ber burd) bie SBerfaffung

.gejogenen ©renjen bie möglidjfte (Sin(eit im SSlxlx--

tärroefen unb genaue Äontrolle, baß bie Äantone
in militärifajer S8ejie(ung i(ren SBerpflidjtungen ge*

gen ben SBunb naajfommen, burd) bie junädjft ge*

eigneten Organe (bie ©ioifionen) ju ermöglidjen.

(©djlup folgt.)

$er Jireufjifdje ^elbbienft. (SrfieS |>efi. 2>a8 jet«
freute ®efedjt. gür Unteroffijiere unb ©ol*
baten. SBon §. ». g. SBierte oerbefferte Sluf*
läge. SBerlin 1873. (S. ©. Mittler uub ©o(n.
16°. 35 ©. Sßreiä 20 Genttmeä.

3n gebrängter ßürje bringt ber £>err SBerfaffer

SlUeä, roaä für ben ©olbaten unb Unteroffijier über
baä jerftreute ©efedjt ju roiffen nottjroenbig ift, in
(Srinneriiug.

Sltlerbingä ift bie ©djrift junädjft für preußifdje
S8er(ättniffe beregnet, bod) ift barin aud) mandjeä

ent(alten, roaä unferm 3Be(rmanu ju roiffen not(*
roenbig unb mvfelid) ift; auä biefem ©runbe fön*

nen roir nur roünfc(en, ba% bie fleine ©djrift aud)
bei unä SBerBreitung finben möge.

Ser preuftifdjc §elbbicnfi. Sweites §t\t. 2)er
SBortioftettbienjr oon §. o. g. gür Unteroffi»
jiere unb ©olbaten. SBierte oerbefferte Sluflage.
SBerlin 1873. (S. ©. SIRittter uub ©o(n. 16°.
62 ©. Sßreiä 40 (Seutimeä.

©iefe ©djrift bilbet bie gortfeijung ber SBor(er*

befprodjenen- Sffiie in erfterer baä jerftreute ©efedjt,

fo roirb in btefer ber SBorpoften* unb SBatrouiÜenbienft

6e(anbelt. ©egenüber ben frü(ern Sluftagen ftnb
in biefer bie neueften SBerorbnungen über bie Sluä»

bllbung ber Struppen für ben gelbbicnft unb bie

in bem legten Ärieg gemadjten @rfa(rungen itt
Slnbetradjt gejogen.

©er gruppen* unb ber patrouittenfü(renbe Un«

teroffijier, foroie ber <5(ef eineä äußern Sßoftenä

roirb an bie roidjtigften SRegeln feineä SBer(attenä

erinnert. Slud) für unfere Unteroffijiere ftnb bie

beiben ©djriften oon Sffieru). Sffiaä roir »on ber

oor(erge(enben gefagt, fönnen roir Bei biefer nur
roieber(oten.

Annnaire d'art, de sciences et de technologie
militaires publik par P. Henrard, major
d'artillerie. Premiere annöe (1873).
Bruxelles, C. Muquardt.

SRadjbem roir »on bem reidjen 3n(alte »erliegen*
ber neuen (Srfdjetnung auf bem ©ebiete ber perio*
bifdjen ÜRilitär * Stteratur Äenntniß genommen,
rootten roir biefelbe Sitten benen auf baä Singe*

legenttidjfte empfe((en, roeldje fid) nidjt allein in
ben fdjroebenben gragen ber Staftil, ber Organi»
fation, ber SEedjuil, ber Äranlenpftege, ber SBe«

feftigung u. f. ro. auf bem Saufenben ju er(atten,
fonbern aud) ein SBud) jum bequemen SRadjfdjlagen

ju beftfeen roünfdtjen. ©er föetauägeber, unterftüfet
burd) »orjüglidje Mitarbeiter, an beren ©pi^e ber
SRame SBrialmont glänjt, (at im 1. SBanbe beä

Annuaire ge(alten, roaä er in ber SSorrebe »er*
fpridjt unb jugteid) — eine große £auptfad)e —
bafür geforgt, burd) einen Billigen Sßreiä baä

Annuaire ber S8iBtiot(ef febeä ftrebfamen Offijierä
jugänglid) ju madjen. Sffiir roünjdjen ber Unter*
ne(mung in ber ©djroeij bie befte Slufna(me unb
roerben nidjt ermangeln, fie im Sluge ju Be*

(alten. S.

3>te ©efejliaunflfJfrage Italiens. 3Ritt(eüungen
über beren gegenwärtigen ©tanb »on SBingler,

Oberfttieutenant beä t. I. ©enieftabeä.

Sie STOitwirfung ber I. f. ©emetruppe beim SBnue

ber ftaifer * ftranjsSofejjljsgodjtittettenleihmg
»on SIRatorotcja, Obertieutenattt im 2. ©enie»

SRegimente.

groei ©eparat'Stbbrücfe auä ben „SlRit^eilungen
über ©egenftänbe beä Slrtillerie* unb ©enie*
Sffiefenä."

SDie SBefeftigungäfrage Stattenä muß »om fdjroeU

jerifdjen ©eneralftabe ftubirt unb gefannt fein,
roenn aud) „bie itatienifdje Äommiffion für alle
©traßen, bereu Sßäffe auf ©djroeijer ©ebiet liegen,
mit SRücffidjt auf beffen SReutralität, teine SBe*

feftigungen ju beantragen befdjloß."
©er SBau ber Äatfer*granj=3ofep(=§odjqttelIett*

teitung bagegen nimmt baä leb(aftefte Sntereffe
febeä S£edjniferä in Slnfprud). ©ie SReujeit madjt
überall bei fdjledjter Dualität beS oor(anbenen
SIBafferä irgenb einer Sotalität bie 3uleitung, oft
»on roeit (er, beä roidjtigften unb unentbe(rtid)ften
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und man das Regiment als administrative Einheit

angenommen hätte, so wäre die Möglichkeit geboten

gewesen, bei Annahme von 3 Bataillonen zu 4
Kompagnien, aus jedem jährlichen Kontingent eine

Kompagnie zu bilden, die vom ersten Tag bis zum letzten

der Dienstzeit (in Anszng und Landwehr)
beisammen geblieben wäre. Hier hätte sich ein Gefühl
der Zusammengehörigkeit entwickelt, welches sich bei

unsern Verhältnissen nicht in gleich günstiger Weise

erzielen läszt.

Die Vermischung der Leute in dem Truppenkörper,

die für Belebung des Militär-Geistes so

vortheilhaft ist und auf welche in einer der letzten

Nummern der „Militär-Zeitung" hingemiesen wurde,
wäre ermöglicht gewesen. Es hätten sich noch

andere Vortheile ergeben. Bei einem theilweisen
Truppenaufgebot, wie z. B. zu einer Grenzbesetzung, bei

Unruhen in Genf u. s. m. hätte man immer die

jüngsten Jahrgänge verwenden können. Diese
zeitweise zn kombinirten Bataillonen zusammenzustellen,

hätte keinen Anstand gehabt.

Dieses ist nun allerdings nicht möglich, — zu

den vielen Hindernissen und Schwierigkeiten, mit
denen die Entwicklung unseres Wehrwesens aus

Ersparnißrückstchten ohnedieß zn kämpfen hat, kommt

auch noch die, welche der zweckmäßigen Organisation
die unübersteiglichen Schranken kantonaler Vorurtheile

und verschiedener Hemmungen uud Friktionen
in der Administration ihm entgegensetzt. Hoffen

wir, daß das Bestreben der gesetzgebenden Behörde

dahin gehen werde, innerhalb der durch die Verfassung

.gezogeneu Grenzen die möglichste Einheit im
Militärwesen und genaue Kontrolle, daß die Kantone
in militärischer Beziehung ihren Verpflichtungen
gegen den Bnnd nachkommen, durch die zunächst

geeigneten Organe (die Divisionen) zu ermöglichen.

(Schluß folgt.)

Der preußische Felddienst. Erstes Heft. Das zer¬

streute Gefecht. Für Unterofsiziere und
Soldaten. Von H. v. F. Vierte verbesserte

Auflage. Berlin 1873. E. S. Mittler uud Sohn.
16°. 35 S. Preis 20 Centimes.

Jn gedrängter Kürze bringt der Herr Verfasser

Alles, was für den Soldaten und Unteroffizier über

das zerstreute Gefecht zu wissen nothwendig ist, in

Erinnerung.
Allerdings ist die Schrift zunächst für preußische

Verhältnisse berechnet, doch ist darin auch manches

enthalten, was unserm Wehrmann zu wissen

nothwendig und nützlich ist; aus diesem Grunde können

wir nur wünschen, daß die kleine Schrift auch

bei uns Verbreitung finden möge.

Der preußische Felddienst. Zweites Heft. Der
Vorpostendienst von H. v. F. Für Unteroffiziere

und Soldaten. Vierte verbesserte Auflage.
Berlin 1873. E. S. Mittler und Sohn. 16°.
62 S. Preis 40 Centimes.

Diese Schrift bildet die Fortsetzung der Vorher-
besprochenen. Wie in ersterer das zerstreute Gefecht,

so wird in dieser der Vorposten- und Patrouillendienst
behandelt. Gegenüber den frühern Auflagen sind

in dieser die neuesten Verordnungen über die

Ausbildung der Truppen für den Felddienst und die

in dem letzten Krieg gemachten Erfahrungen in
Anbetracht gezogen.

Der gruppen- uud der patrouillenführende
Unteroffizier, sowie der Chef eines äußern Postens
wird an die wichtigsten Regeln seines Verhaltens
erinnert. Auch für unsere Unterofsiziere sind die

beiden Schriften von Werth. Was wir von der

vorhergehenden gesagt, können wir bei dieser nur
miederholen.

^nnnuire â'art, öe seienoes et àe teedn«1»Kie
militaires publik par Henrarà, major
à'artillsrie. ?remiörs «.uriös (1873). Lru-
xelles, <ü. Klucfuarät.

Nachdem wir von dem reichen Inhalte vorliegender

neuen Erscheinung auf dem Gebiete der
periodischen Militär-Literatur Kenntniß genommen,
wollen wir dieselbe Allen denen anf das
Angelegentlichste empfehlen, welche sich nicht allein in
den schwebenden Fragen der Taktik, der Organisation,

der Technik, der Krankenpflege, der

Befestigung u. s. w. auf dem Laufenden zu erhalten,
sondern auch ein Buch zum bequemen Nachschlagen

zu besitzen wünschen. Der Herausgeber, unterstützt
durch vorzügliche Mitarbeiter, an deren Spitze der

Name Brialmont glänzt, hat im 1. Bande des

Annusirs gehalten, was er in der Vorrede
verspricht und zugleich — eine große Hauptsache —
dafür gesorgt, durch einen billigen Preis das

Annuaire der Bibliothek jedes strebsamen Offiziers
zugänglich zu machen. Wir wünschen der
Unternehmung in der Schweiz die beste Aufnahme und
werden nicht ermangeln, sie im Auge zu
behalten. S.

Die BefeftigungSfrage Italiens. Mittheilungen
über deren gegenwärtigen Stand von Bingler,
Oberstlieutenant des k. k. Geniestabes.

Die Mitwirkung der k. k. Genietruppe beim Baue
der Kaiser - Franz-JosephsHochquellenleitung
von Makowicza, Oberlieutenant im 2. Genie-
Regimente.

Zwei Separat-Abdrücke aus den „Mittheilungen
über Gegenstände des Artillerie- und Genie-
Wesens."

Die Befestigungsfrage Italiens muß vom
schweizerischen Generalstabe studirt und gekannt sein,

wenn auch „die italienische Kommission für alle
Straßen, deren Pässe auf Schweizer Gebiet liegen,
mit Rücksicht auf dessen Neutralität, keine
Befestigungen zu beantragen beschloß."

Der Bau der Kaiser-Franz-Joseph-Hochquellenleitung

dagegen nimmt das lebhafteste Interesse
jedes Technikers in Anspruch. Die Neuzeit macht

überall bei schlechter Qualität des vorhandenen

Wassers irgend einer Lokalität die Zuleitung, oft
von weit her, des wichtigsten und unentbehrlichsten
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aller ©enuß unb SReinigungSmittct in geuügenber

Menge unb guter 93efc(affen(eit jur bringenbften
SRot(roenbifltett.

©ie großartige Slnlage unb bie fdjroierige, aber

»orjüglidje 3luäfü(rung beä in SRebe ftetjenben
SBaueä bürfte bura) bte Sageä-Sßreffe allgemein be»

fannt fein! ©ie (ier mitgeteilten ©etatlä roerben
bem Sedjnifer eine gülte beä 8e(rreidjen bieten.
SBier lit(ograp(irte Stafetu erteiltem baä SBevftdno*

niß. S.

gut $elbgcf((ü^frage in Oefireid). SBon einem

1.1. 9lrtitlerie=Offi^ier. ©eparat=Slbbrucf auä
ber „SBebette." SBerlag oon Äarl Sßrodjasla,
Sefdjen,

Ueber biefen, nidjt allein ben Slrtifleriften, foiv-

bern aud) ben Satttfer in (o(em ©rabe intereffi*
renben ©egenftanb betjatten rotr unä oor, beu Se*

fern ber „SlUg. @c(ro. SSl.-g." bemnädjft in extengo

ju referiren. S.

Sie SBefdjiefjuna. bon SBerbun oom 13.—15. Otto*
ber unb bie Urfadjcn iljrcs SRijjerfolgeS. ©e-
parat*3lbbrttcf auä ben „Oeftreidjifdj*Ungari=
fcfjen Mtlitärtfdjett blättern." SBerlag oon
Äarl SBrodjaäfa, Stefdjen.

©eitenä beä preußifdjen Sngetiieurforpä (at fdjon
bie ofpjieHe ©arfteßung beä gefammten gefiuugä*
friegeä begonnen unb roirb bann fdjroerltd) ber

Mißerfolg oon Sßerbutt mit ©tillfc(roeigeit über*

gangen roerben; benn »erungtücfte müitärifaje
Unteme(mungen, Befonberä roenn eä ber JBeJdjrei*

bung gelingt, bie gemadjten ge(ter aufjubeefen
unb in benfelben ben ©runb beä Mißerfotgeä
nadjjuroeifen, ftnb ebenfo le(rreid), alä muftergüttig
angelegte unb burd)gefü(rte erfotgreidje Sitttonen.

Ob »orliegenbe SBefdtjreibung ber SBelageruug »on
SBerbun, bie fid) nur auf SBertdjte »on Slugen*
jeugen grünbet, für bie Äriegägefdjidjte Sffiert(

(at, muß'»or lauf ig um fo me(r ba(iu gefteUt

bleiben, alä ber Slugenjeuge fidj ntdjt nennt. Sllä

©runb beä Mißerfotgeä ber SBefdjießung gibt ber

SBerfaffer atä SRefumö fetner SRelation an:
1) Unftar(eit über baä, roaä ber SBelagerer

eigentlid) roottte unb mit ben oor(anbenen Mitteln
erreidjen tonnte, unb

2) Mangel an ben nöt(igen SBorbereitungen,

(erbeigefü(rt bura) bie aüeä überftürjenbe (Site,

mit ber bie SBefdjießung betrieben unb ber Sin*

fangätermin bafür feftgefet^t rourbe. S.

Scr Jßrojefe JBajaine unb Sie ßrofjcn ßauaflerie*
SKanöber in ber Jireupfcfjen Irmce im Jperbft
1873. (Mit 2 Sßlänen.) SBerlin. Mittler u.
©o(n.

©er Mittter'fdje SBerlag (at beibe Slrbeiten atä

©eparat*Slbbrütfe auä bem „Militär=Sffiodjeubtatte"
einem größeren Seferfreife jugänglidj gemac(t.

©ie erftere roirb mit SRedjt Slufmertjamfeit
auf fidj jie(en. Sffienn aud) ber SBerfaffer auäfpridjt,
baß er bei feiner Uuterfudjung, ben SBorgang

bei ber fvanjöfifdjen SR(ein^Slrmee in feinen Ur*
fad)en unb roa(rfdjeinltd)en Sffiirtungen ftar ju
ftellen, o(ne ©djonung ju Sffierfe gegangen ift
unb in bem maßtofen £aß beä einfügen ©egnerä
ein unbeftreitbareä SRedjt baju ju finben »ermeint,
fo oerDient feine ©arfteUung beä ^rojeffe-3 bod)

utifere befonbere SBerücfjirfjttguug, roeil fie, abtuet*

ajenb »on ber atigemein laut geroorbenen Slnfidjt
im preußifdjen £>eere, bie Sßerur t(ei lung
beä SRarfd)all SBajaine an fid) nidjt
»erbaut int, fonbern nur bie Umftänbe, unter
roeldjen fie erfolgte, unb bie ©rfdjeinungen, roeldje
im Saufe beä Sßrojeffeä ju Stage getreten finb.

©te SRelation ber Manöoer ift mit jener
Älar(eit unb Sßräjifiou im Sluäbrucf gefctjriebert,
roeldje alte Slrbeiten beä preußifc(eu ©eneralftabeä
nad) biefer SRidjtung oort(eil(aft auäjetdjneu. ©ie
fann atä Mobett bienen, rote berartige Slrbeiten

aufjufaffen unb butdjjitfüfjren finb, unb mödjten
roir i(r ©tubium ju biefem „groeefe empfe(ten.
Slber aud) in taftifdjer SBejte(ung roirb ein nä(ereä
(Singe(en auf bie in ben §erbft*Manöoern ge-
fdjilberte Sffiirtfamfeit ber preufeifetjen Äaoallerie
für ben jdjroeijer Miltj-Offi^ier nur ben größten
SRufeen geroä(ren. $\t eä bod) im (Srnftfatte feine
Slufgabe, otjne genfigenbe eigne Äaoallerie bie

feinblidje ju befämpfeu. Slbgefe(en oon ben ju
biefem groeefe anjuroenbenben Mitteln, bte Sluä*
fidjt auf ©rfolg bieten, muß »or Sltlem ber ®eg*
ner uub feine gedjtmeife genau gelaunt fein.

©eftatteu SEerrain unb SBer(ältniffe eä bem SReiter

nidjt, feinem erften unb eigentlidjen SBerufe ent*

fpredjenb, fidj ju spferbe mit ber blauten Sffiaffe
'

auf ben geinb ju ftürjen, fo roirb er ju guß
fedjten muffen.

©aä ©djließen unb Oeffuen oon ©eboudjeen,
baä geft(alten eiujelner Sterrain-Slbfdjnüte, ©idtje*

rung beä Äantonnemeutä unb gelegentltdj ber Sin*

griff befefcter Oerttic(teiten finb befonberä bie

Slufgaben, bie bem abgefeffenen Äaoatleriften ju*
fallen, roenn ber betad)irten ÄaoaUerie bie 3ufan*
terie fetjtt. S.

©cfdjidjic ber SBeutgcrungen franjöfifitjcr geftung.cn
im beutf^sfrnnjöfifäjen Ärieg oon 1870-1871,
bearbeitet auf S8efe(l ber jlöniglidjen ©enerals

^nfpettion beä 3ngenieur=Äorpä unb ber

geftungen, auf ©runb a mtt idj er Ouel»
len oon 3n3 enicur*0 f f ijier eu, bie

an biefen SBelagerungen periönlid) t(eilgenom*
men (aben. SBerliir 1874. %m Sßerlage »on

g. @a)neiber unb Äomp-.

Unter obigem Stitel roirb bem mititärifdjen Sßubli*

tum ©eitenä ber Äönigtid) Spreußifdjen ©eneral*

Snfpeftion beä £ngenieur*Äorpä uub ber geftungen
eine offijieUe ©arfteüung ber in granfreidj ftatt*
gefunbeneu SBelagerungen unb SBombarbemeutä »or*

gefütjrt, roeldje, nad) ber großartigen Slnlage beä

ootliegenben 1. £>efteä ju fdjtießen, an ©ritttbttdj*
feit unb ©enauigfeit bem befaunteu ©cneratftabä*
Sffierte nid)t nad)fte(en uttb für bie ©efdjidjte beä
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aller Genuß und Reinigungsmittel in genügender

Menge und guter Beschaffenheit zur dringendsten
Nothwendigkeit.

Die großartige Anlage und die schwierige, aber

vorzügliche Ausführung des in Rede stehenden

Baues dürfte durch die Tages-Presse allgemein
bekannt sein! Die hier mitgetheilten Details werden
dem Techniker eine Fülle des Lehrreichen bieten.

Vier lithographirte Tafeln erleichtern das Verständniß.

8.

Zur Feldgeschätzfrage in Oestreich. Von einem

k. k. Artillerie-Offizier. Separat-Abdruck aus
der „Vedette." Verlag von Karl Prochaska,
Tesche«,

Ueber diesen, nicht allein den Artilleristen,
sondern auch den Taktiker in hohem Grade interessi-
renden Gegenstand behalten wir uns vor, den

Lesern der „Allg. Schw. M,-Z." demnächst iu exteuß«
zu referiren. 3.

Die Beschießung von Verdun vom 13.—15. Okto¬

ber nnd die Ursachen ihres Mißerfolges.
Separat-Abdruck ans den „Oestreichisch-Ungarischen

Militärischen Blättern." Verlag von
Karl Prochaska, Teschen.

Seitens des preußischen Jngenieurkorps hat schon

die offizielle Darstellung des gesammten Fesinngs-
krieges begonnen und wird darin schwerlich dcr

Mißerfolg von Verdun mit Stillschweigen
übergangen werden; denn verunglückte militärische
Unternehmungen, besonders wenn es der Beschreibung

gelingt, die gemachten Fehler aufzudecken

und in denselben den Grund des Mißerfolges
nachzuweisen, sind ebenso lehrreich, als mustergültig
angelegte und durchgeführte erfolgreiche Aktionen.

Ob vorliegende Beschreibung der Belagerung von
Verdun, die fich nur auf Berichte von Augenzeugen

gründet, für die Kriegsgeschichte Werth
hat, muß'vorläufig um so mehr dahin gestellt

bleiben, als der Augenzenge sich nicht nennt. Als
Grund des Mißerfolges der Beschießung gibt der

Verfasser als Resumé seiner Relation an:
1) Unklarheit über das, was der Belagerer

eigentlich wollte und mit den vorhandenen Mitteln
erreichen konnte, und

2) Mangel an den nöthigen Vorbereitungen,
herbeigeführt durch die alles überstürzende Eile,
mit der die Beschießung betrieben und der

Anfangstermin dafür festgesetzt wurde. 3.

Der Prozeß Bazaine und Die großen Kavallerie-
Manöver in der preußischen Armee im Herbst
1873. (Mit 2 Plänen.) Berlin. Mittler u.
Sohn.

Der Mittler'sche Verlag hat beide Arbeiten als
Separat-Abdrücke aus dem „Militär-Wochenblatte"
einem größeren Leserkreise zugänglich gemacht.

Die erstere wird mit Recht Aufmerksamkeit
auf fich ziehen. Wenn auch der Verfasser ausspricht,
daß er bei seiner Untersuchung, den Vorgang

bei dcr französischen Rhein Armee in seineu
Ursachen und wahrscheinlichen Wirkungen klar zu
stellen, ohne Schonung zu Werke gegangen ist
nnd in dem maßlosen Haß des einstigen Gegners
eiu unbestreitbares Recht dazu zu finden vermeint,
so veroient feine Darstellnng des Prozesses doch

unsere besondere Berücksichtigung, weil sie, abweichend

von der allgemein laut gewordenen Ansicht
im preußischen Heere, die Verurtheilung
des Marschall Bazaine an sich nicht
verdammt, sondern nur die Umstände, unter
welchen sie erfolgte, und die Erscheinungen, welche
im Laufe des Prozesses zu Tage getreten sind.

Die Relation der Manöver ist mit jener
Klarheit und Präzision im Ausdruck geschrieben,

welche alle Arbeiten des preußischen Generalstabes
nach dieser Richtung vortheilhaft auszeichnen. Sie
kann als Modell dienen, wie derartige Arbeiten
aufzufassen und durchzuführen sind, uud möchten
wir ihr Studium zu diesem Zwecke empfehlen.
Aber auch in taktischer Beziehung wird ein näheres

Eingehen auf die in den Herbst-Manövern
geschilderte Wirksamkeit der preußischen Kavallerie
für den schweizer Miliz^Offizier nur den größten
Nutzen gewähren. Ist es doch im Ernstfalle seine

Aufgabe, ohne genügende eigne Kavallerie die

feindliche zu bekämpfen. Abgesehen von den zu
diesem Zwecke anzuwendenden Mitteln, die Aussicht

auf Erfolg bieten, mnß vor Allem der Gegner

nnd seine Fechtweise gcnau gekannt sein.

Gestatten Terrain und Verhältnisse es dem Reiter
nicht, seinem ersten und eigentlichen Berufe
entsprechend, sich zu Pfcrde mit der blanken Waffe '

auf den Feind zu stürzen, so wird er zu Fuß
fechten müssen.

Das Schließen und Oeffnen von Deboucheen,
das Festhalten einzelner Tcrrain-Abschnitte, Sicherung

des Kantonnements nnd gelegentlich dcr
Angriff besetzter Oertlichkeiten sind bcsonders die

Aufgaben, die dem abgesessenen Kavalleristen
zufallen, wenn der detachirten Kavallerie die Infanterie

fehlt. S.

Geschichte der Belagerungen französischer Festungen
im deutsch-französischen Krieg von 1870-1871,
bearbeitet auf Befehl der Königlichen General-
Inspektion des Ingenieur-Korps und der

Festungen, auf Grund amtlicher Quellen

von Jng enicnr-O sfizi cren, die

an diesen Belagerungen persönlich theilgenommen

haben. Berlin 1874. Im Verlage von
F. Schneider und Komp.

Uuter obigem Titel wird dem militärischen Pnbli-
knm Seitens dcr Königlich Preußischen Gcneral-
Jnspektion des Jngenienr-Korps und der Festungen
eine offizielle Darstellnng der in Frankreich
stattgesundenen Belagerungen und Bombardements

vorgeführt, welche, nach der großartigen Anlage des

vorliegenden 1. Heftes zu schließen, an Gründlichkeit

nnd Genauigkeit dem bekannten Generalstabs-
Werke nicht nachstehen und für die Geschichte des
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gelbjugeä eine nidjt minbere Sffii^tigteit beaufpru»
djen bürfte. — ©te SBe(attptitng, baß biä jefct bie

Militär-Siteratur im geftuugsfliege ein ä(nlid)es
Sffierf nidjt aufjttroeifcn (abe, roivb nidjt übertrieben

fein unb ftdj geroiß am ©djluß ber ganjen ©arftel*
lung redtjtfertigen laffen.

©aä SBudj läßt fidj aber nidjt fo otjne Sffiettereä

lefen, fonbern oerlangt jum SBerftänbniß grünb*
l i a) e Äenntniß ber permanenten gor*
tififation; ber Sefer roirb ba(er gut ttjun, fein

gortiftfatiotis=§eft (ober irgenb ein guteä §anbbud)
ber gefiungäbaufunft jur $anb ju ftellen, um bem

©ebädjtniffe »orfommenben gaUä (elfen ju fönnen
(Sä roerben junädjft folgenbe Sffierfe erfdjetnen:

1. ©efdjidjte ber SBetagerung »on
©traßburg im 3a(re 1870 »onHauptmann
SRein(otb Sffiagner. 3n 3 Sieferungen.

2. ©efdjidjte ber SBelagerung oon Sßa*

riä im 3a(re 1870—1871 »on ben £>aupt=

leuten ©buarb £>erjbe unb Slbotf grofe. 3n 5 — 6

Sieferungen.
3. ©efdjidjte beä SBombarbementä oon

©d)tettftabtunbSReu»SBreifad) oou §>aupt«

manu spanl Sffiolff.

©ämmtlidje Sffierfe roerben mit Spionen unb Aar*
ten reidj auägeftattet fein.

©elbftoerftänbltd) roirb baä bebeutente SBerf, fo*
roie jeneä beä beutfcfjen ©eneralftabeä, in ben SBU

bliottjtfen ber Oifijierä*©efeUfc(aften, foroie bei je*

ntgen Offijiere, roeldje ben jüngften gelbjug grünb*
üdj unb nad) Oueüen ftubiren rootten ober muffen,
einen Sßla^ finben, aber bie roeitauä größere ^afjt
beä Cjfijierä»Äorpä unferer Slrmee roirb nidjt in
ber Sage fein, bas Sffierf anfdjaffen unb mit Muße
ftubiren ju fönnen. Sffiir glauben ba(er im atlge*
meinen Sntereffe ju »erfa(ren, roenn rotr an biefer
©teile eine genaue, mit fritifdjen SBemerfungen »er*
fe(ene Slnaltjfe beä Sffierfeä bringen unb beu Sefer'

au courant beä ©ebotenen (alten, ©er (Sine mödjte

fidj über biefen Sßuuft, ber Slnbere über jenen näljer
inftruiren; baä Sffierf felbft roirb in golge ber ja(t*
reidjen Offijierä=S8ibliot(efen allen Sefern ber „SlUg.
©c(roeij. Militär=,3tg." jugängltdj jein, unb ein

Seber fann fomit ben geroünfdjten Sßunft leidjt fin*
ben. SBon biefem ©efidjtßpuufte auä (offen roir,
ein nätjeres ©iuge(en auf baä friegsljiftorifdje Sffierf

motioirt unb geredjtfertigt ju (aben.
®cfa)ta)tc ber Belagerung tion ©trajjburg im ^aljre

1870 oon Ingenieur Hauptmann SReinfjolb
Sffi a g n e r. (Srfter 5E(eil. Mit 3 Sßläneu unb
8 SBeitageu.

©iefer SE(eil jerfällt in bie Einleitung, ben

I. 31 b f aj n i 11, ber Betäub ©traßburgä bei Sluä*

brudj beä Äriegeä, unb ben II. Slbfdjnitt, bie

©reigniffe in ©traßburg im Sjnli nnb biä jur S8e=

rennung ber geftung am 11. Sluguft 1870. —
©aß alle biefe bem SBeginn ber eigentlidjen SBela*

geruug »orauägetjeuben 3uftäube, Maßna(men unb

©reigniffe einen SRaum oon 132 ©eiten SEert unb

40 ©eiten SBeilagen einue(men, läßt fdjon a(uen,
baß bie SBeJagerungä*@efajia)te eine breite Slnlage

er(alten (at unb mit me(r roie geroö(ulid)er ©rünb*

tic(feit getrieben ift. Unb bod) fagt ber SBerfaffer

in berSßorrebe, baß, obroo(l beutfdjerfeitä bie Ottet*
ten fo reidjltd) ftoffeu, baß bie güUe beä ©toffeä
bie Söfung me(r erfdtjioerte alä erteidjterte, unb aud)

oon franjöftfdjer ©eite bte in ©traßburg uortjan*
benen militäriferjen Slrdjtoe reidjeä unb rotdjtigeä
Material lieferten, niäjtßbeftoroeniger in bem

Material für bte ©arftellung ber Maßregeln beä SBer*

t(etbigerä, rote bie ©reigniffe unb £uftänbe in ber

geftung, nodj immer roejenttidje Süden befte(en

blieben.
SDie Einleitung fpridjt ftdj nun junädjft auä-

rü(rlidj über ©traßburgä SBebeutung ©eutfdjlanb
gegenüber auä unb t(eitt bie Maßregeln mit, roeldje

beutfdjer ©eitä gegen bie geftung »om Sluäbrud)
beä Äriegeä biä jum ©ntfdjluß ber SBetagerung an*
georbnet rourben. ©er beutfdjen Oberleitung roar
bie roefentlidj aggrefftoe SBebeutung beä sptaijeä

(an ber gegen bie beutfdje ©renje geridjteten ©ptfce
ber ©ifenba(n »on SBariS unb ©tjatonä, bidjt am
SR(ein gelegen, in SBerbinbung r e dj t ä über SBelfort

mit Spn unb bem ©üben, linfä mit Me| unb
bem jRorbeu granfreidjä, in einer Sage alfo, roeldje

oon allen großen Sagern unb ©aruifon Orten
(er bte ©treitfräfte in toenigeu ©tunben ju »erfam*
mein erlaubt) unb fein ftrategifdjer Sffiert( für
granfreidj nidjt entgangen, uub bie ®efä(rbung
beutferjen ©ebieteä »on ©traßburg (er erfdjien bei

Slusbrudj beä Äriegeä um fo roa(rfdjeinlidjer, alä
baä bamatige SBer(atten ber franjöfifdjen SReglerung
eine »ernüuftige ©rflärung nur in ber SBorauä*

fefcung »ößiger Ätiegäbereitfdjaft unb ber 3lbftc(t
eineä ftrategifajen Ueberfaltä auf ben unoorbereiteten

©egner finben tonnte. — ©ie beutfdjen Maßna(men
gegen ©traßburg jielten alfo junädjft barauf (in,
oen uad)t(eiltgen golgen eineä foldjen Ueberfaltä,
ben man Slnfangä nidjt (inbem ju fönnen glaubte,
nad) Möglidjfeit oorjubeugeu. — ©ie gtüctlid) gelöste
Slufgabe ber babifdjen ©ioifion roar, franjöfifdje
Operationen auf bem redjten SR(einuf er ju erfdjroe*

ren uub bie eigene Mobitmadjung, roie ben Sin*

fdjtuß an bie übrige Slrmee möglidjft ju ftdjern.
SRadj ber ©djladjt bei Sffiövt( fdjien, nadj Slusfage

oen ©inrootjuern, in ber geftung (errfdje ©djrecfen
unb SBerroirrung, fa fogar bie SE(ore feien offen,
ba§ ©ettngen eineä § a n b ft r e i dj e ä möglid). Slm

8. Sluguft 6Vi U(r Slbenbä erfcfjien bie babifdje
Äaoallerie SBrigabe mit ber gefammten Slrtillerie
unb 6 Äompagnien fatjtenber Infanterie,
benen 4 SBataillone alä SReferoe folgten, auf ben

£jö(en füblidj oon ©uffclmeierstjeim, Vj Meile »om

@teint(ore. — ©er £>anbftreidj mißlang jebodj to*
tat unb baä ©etadjement trat ben SRücfmarfdj in
bie ©tellung bei S8rumat( an. ©rft am 10. Slu*

guft Slbenbä ü U(r traf in 23rumat( auf telegra*
ptjifdjem Sffiege ber SBefe(l beä Äönigs ein, alte

iJujüge oon feinblidjen SEruppen unb Material nad)

©traßburg, namentlid) oom ©üben (er, möglidjft

ju oer(inbern, uub mit biefem SBefetjl beginnt bie

SBetagerung oon ©traßburg.
Sffiir glauben, baß nur militärifdje SRücf«

fid)ten altein, bie oom SBerfaffer treffenb bärge*

201 -
Feldzuges eiue nicht mindere Wichtigkeit beanspruchen

dürfte. — Die Behauptung, dasz bis jetzt die

Militär Literatur im Festnngskriege ein ähnliches
Werk nicht aufzuweisen habe, wird nicht übertrieben

sein und sich gewiß am Schlich der ganzen Darstellung

rechtfertigen lassen.

Das Buch läßt sich aber nicht so ohne Weiteres
lesen, sondern verlangt zum Verständniß gründliche

Kenntniß der permanenten
Fortifikation; der Leser wird daher gnt thun, sein

Fortifikations-Heft (oder irgend ein gntcs Handbuch
der Festungsbanknnst zur Hand zu stellen, um dem

Gedächtnisse vorkommenden Falls helfen zn können

Es werden zunächst folgende Werke erscheinen:

t. Geschichte der Belagerung von
Straßburg im Jahre t 870 von Hauptmann
Neinhold Wagner. In I Lieferungen.

2. Geschichte der Belagernng von Paris

im Jahre 1870—187t von den Hanpt-
leuten Eduard Heyde und Adols Fröse. Jn 5 — 6

Lieferungen.
3. Geschichte des Bombardements von

Schielt st adtundNeu-Breisach von Hanpt'
mann Panl Wolfs.

Sämmtliche Werke werdeu mit Plänen und Karten

reich ausgestaltet scin.

Selbstverständlich wird das bedeutende Werk,
sowie jenes des deutschen Generalstabes, in den

Bibliotheken der Offiziers-Gesellschaften, sowie derjenigen

Offiziere, wclche dcn jüngsten Feldzng gründlich

und nach Quellen studiren wollen oder müssen,

einen Platz finden, aber die weitaus größere Zahl
des Offiziers-Korps unserer Armee wird nicht in
der Lage sein, das Werk anschaffen und mit Muße
studiren zu können. Wir glauben daher im
allgemeinen Interesse zu verfahren, wenn wir an dieser

Stelle eine genaue, mit kritischen Bemerkungen
versehene Analyse des Werkes bringen und den Leser'

au courant des Gebotenen halten. Der Eine möchte

sich über diesen Punkt, der Andere über jenen näher

instruiren; das Werk selbst wird in Folge der
zahlreichen Offiziers-Bibliotheken allen Lesern der «Allg.
Schweiz. Militär-Ztg." zngänglich sein, und ein

Jeder kann somit den gewünschten Pnnkt lcicht
finden. Von diefem Gesichtspunkte ans hoffen wir,
ein näheres Eingehen auf das kriegshistorische Wcrk
motivirt und gerechtfertigt zu haben.

Geschichte der Belagerung von Straßburg im Jahre
1870 von Ingenieur Hauptmann Reinhold
Wagner. Erster Theil. Mit 3 Plänen und
8 Beilagen.

Dieser Theil zerfällt in die Einleitung, den

I. Abschnitt, der Zustand Sirafzburgs bei

Ausbruch des Krieges, und den II. Abschnitt, die

Ereignisse in Straßburg im Juli und bis zur Be-

rennung der Festung am 11. August 1870. —
Daß alle diese dem Beginn der eigentlichen

Belagerung vorausgehenden Zustünde, Maßnahmen und

Ereignisse einen Raum von 132 Seiten Text und

40 Seiten Beilagen einnehmen, läßt schon ahnen,

daß die Belagerungs-Geschichte eine breite Anlage
erhalten hat und mit mehr wie gewöhnlicher Gründ¬

lichkeit geschrieben ist. Und doch sagt der Verfasser

in der Vorrede, daß, obwohl deutscherseits die Quellen

so reichlich flössen, daß die Fülle des Stoffes
die Lösung mehr erschwerte als erleichterte, und anch

von französischer Seite die in Straßburg vorhandenen

militärischen Archive reiches und wichtiges
Material lieferten, nichtsdestoweniger in dcm

Material für die Darstellung der Maßregeln des

Vertheidigers, wie die Ereignisse und Zustände in der

Festung, noch immer wesentliche Lücken bestehen

blieben.

Die Einleitung spricht stch nnn zunächst

ausführlich über Strnhbnrgs Bedeutung Dentschland

gegenüber aus und theilt die Maßregeln mit, welche

deutscher Seits gegen die Festung vom Ausbruch
des Krieges bis zum Entschluß der Belagerung
angeordnet wnrden. Der deutschen Oberleitung war
die wesentlich aggressive Bedeutung des Platzes

(an der gegen die deutsche Grenze gerichteten Spitze
der Eisenbahn von Paris nnd Ehalons, dicht am

Rhein gelegen, in Verbindung r e ck t s übcr Belfort
mit Lyon und dem Süden, links mit Metz nnd
dem Norden Frankreichs, in einer Lage also, welche

von allen großen Lagern vnd Garnison - Orten
her die Streitkräfte in wenigen Stunden zn versam«

mein erlaubt) uud sciu strategischer Werth für
Frankreich nicht entgangen, und die Gefährdung
deutschen Gebietes von Straßburg her erschien bei

Ausbruch dcs Krieges um so wahrscheinlicher, als
das damalige Verhalten der französischen Negierung
eine vernünftige Erklärnng nur in der Voraussetzung

völliger Kriegsbereitschaft nnd der Absicht
eines strategischen Ueberfalls auf den unvorbereiteten

Gegner finden konnte. — Die deutschen Maßnahmen
gegen Straßburg zielten also zunächst darauf hin,
den nachtheiligen Folgen eines solchen Ueberfalls,
den man Anfangs nicht hindern zu können glaubte,
nach Möglichkeit vorzubeugen. — Die glücklich gelöste

Aufgabe der badischen Division mar, französische

Operationen auf dcm rechten Nheinufer zu erschweren

und die eigene Mobilmachung, wie den

Anschluß an die übrige Armee möglichst zu sichern.

Nach der Schlacht bei Wörth schien, nach Aussage

vcn Einwohnern, in der Festung herrsche Schrecken

nnd Verwirrung, ja sogar die Thore seien offen,
das Gelingen eines Hand st reiches möglich. Am
8. August 6'/, Uhr Abends erschien die badische

Kavallerie Brigade mit der gesammten Artillerie
und 6 Kompagnien fahrender Infanterie,
denen 4 Bataillone als Reserve folgten, auf den

Höhen südlich von Suffelweiersheim, '/? Meile vom
Steinthore. — Der Handstreich mißlang jedoch total

und das Détachement trat dcn Rückmarsch in
die Stellung bei Brumath an. Erst am 10. August

Abends Uhr traf in Brumath auf
telegraphischem Wege der Befehl des Königs ein, alle

Zuzüge von feindlichen Trnppen und Material nach

Straßbnrg, namentlich vom Süden her, möglichst

zu verhindern, und mit diesem Befehl beginnt die

Belagerung von Strahburg.
Wir glauben, daß nnr militärische

Rücksichten allein, die vom Verfasser treffend darge-
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legt finb, bte Sffiegna(me ©traßburgä gebieterifd)
forberten unb tonnen mit i(m in bem ©a|e „(od)
über ben mititärifdjen SRücffidjten ftanben jebodj bie

potitifdj nottjroenbig geworbenen ^iete beä Äriegeä"
nidjt übereinftimmen. ©amalä roenigftenä, am 10.

Sluguft, atä ein eutfdjetbeuber ^ujammenftoß oer
beiben £aupt*9lrmeen bei Me^ noa) nidjt erfolgt
roar, badjte man roo(t nidjt baran, ben „©djtüffel
jum beutfdjen §aufe" jeiublidjen §äuben für immer

ju entroinben. ©amatä, oor ben £aupt-©ntfdjei*
buugen, (atte baä beutfdje Sßolf anbere Slufregung,
alä baß „bte Erinnerung an ben fdjmadjootlen SRaub

unb SBerluft oon ©Ifaß Sot(ringen unb baä SBe*

roußtfein ber 3ufammenge(örigfeit mit biefen San*
bem in i(m lebenbig geroorben roäre."

Slngenommen, einige große ©djtadjten (ätten
jroeifet(afte SRefultate geliefert, unb bie franjöfifdje
Slrmee roäre fä(ig geblieben, ben Ärieg mit abroeaj*

felnbem ©lücfe in bie Sänge ju jie(en (ätte fid)
baä beutfdje SBolf niajt glücflid) gefdjäfet, mit eitti*

gen Milliarbeu Äriegä*©ntjc(äbtgung nad) §aufe jie*
(en ju fönnen, unb (ätte eä baä in i(m etroa le*

Benbig geroorbene Jöeroußtfein ber ,3ufammenge(ö*
rigleit ©eutfc(lanbä mit ©tfaß=8ot(ringen nidjt
gerne unterbrüctt? — ©o tonnte ba(er ber §err
SBerfaffer obigen ©afe in SBerlin 1873 roo(t fdjret*
Ben, i(n aber nodj nidjt am 10. Sluguft 1870 con*

cipiren. (gortfe&ung fotgt.)

dsibgettoffenfdjaft.

SBem. (Betwattung«beildjt ber SDclütä rbircf tion.)
' (©djlup.)

ÜJHlftä tj uftfj pflege. SDa« Berljalten ber (in ©ienfte
geflanbcnen Sruppen gab ju fefnen befonbern Bemetfungcn Bet»

anlaffung. Scbedj »ar man gcnöUjfgt, wegen Xrunfenfycft, orb»

nung«wlbtfger Sluffütjrung, Betnactjläfpgung ber 2tii«rüfhing,
»erfpätete« ©Inrücfen tc. flrafcnb etnjufdjreiten, fo bap 243
SWann beftraft wetten tnupten.

Befonbere Unterfudjtingcn fanben 4 flatt unb jwar wegen

©ieb|jatjl, SRauftjanbel tc. tc, wooon 2 für cfnflwellen aufge»

Ijoben unb ble anbern auf tem ©(«jiptinarwege beurteilt, ber

eine mit 10 unb ber aneere mit 20 Sagen ®efangenfdjaft be»

flraft würben.

Dura) ba« ÄrfcgSgerldjt würben 7 Säße beurteilt unb jwar
wegen ffilebflatjl, Betrug, ©luip»crwelgeruitg tc. ©le batjerfgen

Urtljeile lauten auf Sudjtfjau«, ©cfangcnfdjaft, 2anbc«»erweifung

«. 3n jwei gälten erfolgte grclfprcdjung.

©djütjenwefen. Sie Satjl ber ©djüjjengefettfdjaftcn ip
auf 248 angcftlegcn mit ungcfäljr 6663 SGRitgtlebern.

©te ßahi ber OTItgl'.cbcr ber ©djü^cngcfcllfcljaften, welttjt
Pd) jur Scredjtiguiig jum ©taatskttrag au«gewfefen Ijaben,

erteidjte bie ajölje »on 6141, gegen 4343 be« »orfjergcfjenben

3afjre«, alfo um circa 1760 TOglfebet metjr al« Im Saijre
1872.

Diefe 6141 ©djüjjen geljören nur ®efctl|"d)aftcn an, bie mit
geltwaffen unb Drbonnanj SRunition lt;re Uebungen gctjalten

tjaben.

©utdj Bertljeltung ber ju Prämien beftimmten gr. 15,000
an bie 6141 bcredjtigtcn 3Rttglicbct würben auf einen ©djüftcn

nur circa Sr. 2. 45 gefallen fein.
(Sine foldje grämte tonnte aber iljrcin Swede tetne«wcg« ent»

fprechen; nämlidj bem ©djüjjen clnigcrmapcn ein 3lequ(»alent

für feine Auslagen ju bieten unb al« SWittel ju bienen, bie

$l)e(!naf>ine an freiwilligen Bkjfcnübungen ju forbern. ©ie

Prämie wutbe bafjcr unterm 27. Sluguß »em 9teg(etung«tatf)

für jebe« bercdjtfgtc SBiftglfeb auf Sr. 4 feftgefefct.

©fe ju biefem Bebufe nötbtge unb an ble ®d)ü|jengefett>

fctjaftcTt ausbejabjte ©umme für 6141 3Jcltgt(eber b. gr. 4 be»

trägt 24,564.
Bei SBefpredjung Ht 2lrtllIcrlc»2J?atcrlat« bemerft ber Bcrlcbt:
©le für bie Jaiibwctjr »orrättjlgcn ©efetjüfee gehören einem

ganj alten ©»flem an, beffen SBIrfungefäfiigfeft burdj ble neu

cingefüfjrten .<Mntcrlabiing8gcfdjü$je fo In ben ^intcrgruitb ge»

bräi'gt wirb, bap pc al« untauglld) erftärt werben rnülfcn.
©Ic 3afjl bet Dfp}tcr«rcfijcuge würbe burd) bfe blepjä^rfge

Slnfdjaffung oon 7 ©tüd bem '-Bebatfe nätjer gebtadjt; bfe Sit«

t(tlcttcuiitcrofPjfcr«i91cltjcuge Pnb entfpreifjcnb ber eiogenöfpfcfjen

Äontfngent«ferbctung fomptetitt wotben; ebenfo bie Sßfctbebcden,

Ucbergürte unb $fetbcpufcjeuge.

©utdj bie Im »erjfoffcnen 3afjte »otgenommene Sßetmefjtung

bet $fetbegefd)trre um 134 Sßaar getangie man auf ble $ötie
bet eibgenöffifdjen gotbetung unb eä wutbe juglefd) ber Slu«»

fdju§ »on 92 Bnar alter untauglicher ®cfdjfrre crmöglldjt.

Äa»al terfe. gür bie Äaoallerie würben Im Beginn be«

Satjre« oon ben efbgcnöfftfdjcn Beworben fdjon wieber einige

Slenbetungcn am SJleltjcug unb mcljtfadje Dteuetungen betreffenb

bie perföntlcfjc SluSrüftung »otgefdjtleben. ©lefe fortwäljrenben

ülenbcrungen »crutfadjen ben Äantonen »Iele Äoften.

$anbfeuetwaffen. ©le ctbgenöfPfdjen Slefetungen an

SRcpetftwaffcn waten fm »erftoffenen 3afjte ja^ttefdjet at« ftüfjet,
fo bap »on bet füt ben Äanton Bern bepimmten Slnjatjl »on

SRepetfrgcweljren nur nodj 823 ©tüd au«Pefjcnb pnb unb ber

Bebarf an SRepetlrftiifcem unb SRepetlrfarabinetn nun »otlpänbig

geliefert worben ifl.
©Ic regtementarlfdjen 160 Patronen >per ®ewebr pnb gegen»

wärtlg für 14,822 ©fnlabcr unb fämmtlidje 22,160 SRepetfrge»

wefjre, fcmlt Im föanjen für 36,982 Kclnfalibrigc ginterlobung«»

gewebte »oträttjlg.

Berwaltung unb Sie djnung«wefen. ©ie Brob*

unb g(cifdjllcferung«»crträge wutben nadj bem bisherigen ®tunb*

fajje au« SRüdftdjtcn bet Bftligfeit »enn tmmet möglidj mit Be»

woljnetn berfmigen Crtfdjaften abgefdjloffen, wo bie Äutfe flatt»

fanben. ©ie« gelang überaß mit SluSnaljme »on SBangen Ba»

taiaon 9lr. 92, ©el«bcrg Bataiffon 9lr. 67 unb Sorgömont»

©onceboj Bataitton «r. 95.

gür biefe SBaffenpIäjje mupte ba« Brob wegen Uebetfotbetung
©ctten« tn bortigen Bäder »on benachbarten Dttfdjaften b,ct

bejogen werben.

©fc ^Steife »on gleffdj unb Btob auf ben »etfdjlebenen 2Baf»

fcnptäjcn waten: glcifdj pet SRation k 6/s ifSfb. tWinimum 41

SRappen, SWarlmum 55 SRp.; Btob pet SSatlon i l'/j spfb.

ÜJilnimum 281/* 91p., SKarlmum 36 SRp.

©et allgemeine ©utd)f^nftt«pte(« bettägt 45'/» SRp. füt
gtcifdj unb 308,'i SRp. füt Brob.

©er ©nrdjfdjnltteptef« Pe|t beim glclfcfj 31/» unb beim Brob
2 SRp. fjöljcr al« berjenfge pro 1872.

©le Sieferungen würben jut Suftlebcnljcit au«gefüt)rt nnb c«

pnb bem fitiegSfommijfatiat In btefer Bejiebung feine Älagen

eingelaufen.

©ie Bcfdjaffung ber ÄlcibungSgegcnpänbc erfolgte nad) bem

neu eingeführten ©^flem ber getrennten Sui^lieferung, 3u»

fajnciben unb Äonfeftten mit 3lu«natjme einer Partie »on SBaf»

fenröden für Snfantetie, wetdje ben §crren Ba». u. ffiomp. burd)

Bcfdjtup bc« SRcglermigJraltJc« »om 28. 3«nuar 1874 nadjträg»

lidj in fertliiem Suflanbe jn liefern geftattet wutbe, auf ®tunb»

tage tc« Bcvtiage« »om 8. gebruat 1869.
©le Sudjltefetnngen wutben im Sltlgcmeincn nad) Botfdjtlft

bet beflefienbcn Bctträgc unb jur äufrfebenficit au«gefübrt, fnbep

mupten »crfdjicbene fiieferungen, befonber« in ^atbtudj, naa)

ftattgefunbener Untetfudjiing rcfüptt werben.

<S« waren Sfcfcrungäocrttägc abgcfdjtoffen mit fünf »et»

jdjletencn Suibfabrlfanten, wooon jwei auper bem Äanton

wotjnenbe.

©ie eingetretene Äonfuttenj ^atte einen bebeutenben Bordell
jur Jolgc, inban ju efjer bllligcin Steifen al« früfjet ble Sücfjet
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legt sind, die Wegnahme Straßburgs gebieterisch

forderten nnd können mit ihm in dem Satze „hoch
über den militärischen Rücksichten standen jedoch die

politisch nothwendig gewordenen Ziele des Krieges"
nicht übereinstimmen. Damals wenigstens, am 10.

August, als ein entscheidender Zusammenstoß der
beiden Haupt-Armeen bei Metz noch nicht erfolgt
war, dachte man wohl nicht daran, den „Schlüssel

zum deutschen Hause" feindlichen Händen für immer
zu entwinden. Damals, vor den Haupt-Entscheidungen,

hatte das deutsche Volk andere Aufregung,
als daß «die Erinnerung an den schmachvollen Raub
und Verlust von Elsaß-Lothringen und das

Bewußtsein der Zusammengehörigkeit mit diesen Ländern

in ihm lebendig geworden wäre."
Angenommen, einige große Schlachten hätten

zweifelhafte Resultate geliesert, und die französische
Armee wäre fähig geblieben, den Krieg mit
abwechselndem Glücke in die Länge zu ziehen, hätte sich

das deutsche Volk uicht glücklich geschätzt, mit einigen

Milliarden Kriegs-Entjchädigung nach Hause
ziehen zu können, und Hütte es das in ihm etwa
lebendig gewordene Bewußtseiu der Zusammengehörigkeit

Deutschlands mit Elsaß-Lothringen nicht

gerne unterdrückt? — So konnte daher der Herr
Verfasser obigen Satz in Berlin 1873 wohl schreiben,

ihn aber noch nicht am 10. August 1870 con-
cipiren. (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bern. (Verwaltungsbericht der Militärdircktion.)
' (Schluß.)

M i lttä rj ustiz pfl ege. Da« Verhalten der tin Dienste

gestandenen Truppen gab zu keinen besondern Bemerkungen

Veranlassung. Jedoch war man genöthigt, wegen Trunkenheit,

ordnungswidriger Aufführung, Vernachlässigung der Ausrüstung,
verspätetes Einrücken lc. strafend einzuschreiten, so daß 243

Mann bestraft wcrdcn müßtcn.

Bcsondcre Untersuchungen fanden 4 statt und zwar wegen

Diebstahl, Raufhandcl zc. zc., wovon 2 für cinstweilen aufgehoben

und die andcrn auf dem Disziplinarwcge beurtheilt, dcr

etne mit 10 und der andere mit 20 Tagen Gefangenschaft

bestraft wurden.

Durch daS Kriegsgericht wurdcn 7 Fälle beurtheilt und zwar

wegen Diebstahl, Bctrug, Dienstverweigerung zc. Die daherigen

Urtheile lauten auf Zuchthaus, Gefangenschaft, Landcsverweisung

». Jn zwci Fällen erfolgte Freisprechung.

Schützenwesen. Die Zahl der SchützengcseUschaftcn ist

auf 243 angcstiegcn mit ungefähr 6663 Mitgliedern.
Die Zahl dcr Mitglieder der Schützengcscllschaften, welche

sich zur Berechtigung zum StaatSbcttrag ausgewiesen haben,

erreichte die Höhe »vn 614t, gegen 4343 des vorhergehenden

Jahre«, also um circa 1760 Mitglieder mehr als im Jahre
1372.

Diesc 614 l Schützcn gehören nur Gesellschaften an, die mit
Feldwaffen und Ordonnanz Munition ihre Uebungen gchalien

haben.

Durch Vertheilung der zu Prämien bestimmten Fr. 15,00»
an die 6141 berechtigten Mitglieder würden auf einen Schützcn

nur circa Fr. 2, 45 gefallen scin.

Etne solche Prämie konnte abcr ihrcm Zwecke keincêwegs

entsprechen ; nämlich dcm Schützen einigermaßen ein Aequivalent

für seine Auslagen zu bieten und als Mittel zu dienen, die

Theilnahme an freiwilligen Waffenübungen zu fördern. Die

Prämie wurde daher unterm 27. August »vm Regierungsrath
für jedes berechtigte Mitglied auf Fr. 4 festgesetzt.

Die zu diesem Behufe nöthige und an die Schützengesellfchaften

ausbezahlte Summe für 6141 Mitglieder à Fr. 4
betrögt 24,564.

Bei Bcsprcchung de« Artillcric-MatcrialS bemerkt dcr Bcricht:
Die für die Landwehr vorräthigcn Gcschütze gchörcn eincm

ganz alten System an, dessen WirkungSsZhigkeit durch die ncu

eingeführte» Hintcrladungsgcschütze so in den Hintergrund
gedrängt wird, daß sie als untauglich erklärt werden müssen.

Die Zahl dcr OfsizlcrSrcitzruge wurde durch die dießjährige

Anschaffung von 7 Stück dem Bedarfe näher gebracht; die Ar»

tillerieunterofsiziers Rcitzcuge flnd entsprechend der eidgenössischen

KontingentSfcrdcrung kompletirt worden; ebenso die Pferdedecken,

Ucbcrgürte und Pferdeputzzeuge.

Dnrch dic im verflossenen Jahre vorgenommene Vermehrung
der Pferdegeschirre um 134 Paar gelangte man auf die HSHe

der eidgenössischen Forderung und es wurdc zugleich der

Ausschuß »on 92 Paar alter untauglicher Geschirre ermöglicht.

Kavallerie. Für die Kavallerie wurden im Beginn des

Jahres von den eidgcnössischcn Bchörde» schon wieder einige

Aenderungen am Reitzeug und mehrfache Neuerungen betreffend

die persönliche Ausrüstung vorgeschrieben. Diese fortwährenden

Aenderungen verursachen den Kantonen viele Kosten.

Handfeuerwaffen. Die eidgenössischen Lieferungen an

Repetirwaffen waren im verflossenen Jahre zahlreicher als früher,
so daß von der für den Kanton Bern bestimmten Anzahl von

Repetirgewehren nur noch 323 Stück ausstehend sind und der

Bedarf an Repetirstutzern und Nepetirkarabinern nun vollständig

geliefert worden ist.

Die reglementarischen 160 Patronen per Gewehr sind

gegenwärtig für 14,822 Einlader und sämmtliche 22,160 Nepetirgewehre,

somit im Ganzen für 36.932 kleinkalibrige Hinterladungsgewehre

vorräthig.

Verwaltung und Rechnungswesen. Die Brvd-
und FlcischlicferungSvcrtrZge wurden nach dem bisherigen Grundsatze

auS Rücksichtcn dcr Billigkeit wenn immer möglich mit
Bewohnern derj?nigen Ortschaften abgeschlossen, wo die Kurse

stattfanden. Dies gelang überall mit Ausnahme »on Wangen
Bataillon Nr. 92, Delsberg Bataillon Nr. 67 und Corgsmont-

Sonccboz Bataillon Nr. 95.

Für diese Waffenplätze mußte das Brod wegen Ueberforderung
Seitens der dortigen Bäcker »on benachbarten Ortschaften hcr

bezogen werden.

Die Preise von Fletsch und Brod auf den verschiedenen

Waffenplätzc« waren: Flcisch per Ration à °/g Pfd. Minimum 41

Rappen, Marimum 55 Rp, ; Brod per Ration à 1'/, Pfd.
Minimum 28V, Np., Marimum 36 Np.

Der allgemeine Durchschnittspreis beträgt 45'/' Rp. sür

Flcisch und 30Vt Np. für Brod.

Dcr Durchschnittspreis steht bcim Fleisch 3'/' und beim Brod
2 Np. hoher als derjenige pro 1872.

Die Lieferungen wurden zur Zufriedenheit ausgeführt nnd es

sind dem Krtegskommissariat in dieser Beziehung keine Klagen

eingelaufen.

Die Beschaffung der KlcidungSgegenstZnde erfolgte nach dcm

neu eingeführten System der getrennten Tuchlieferung,
Zuschneiden und Konfektton mit Ausnahme ciner Partie »vn Waf-
fenröcken für Jnfantcrie, welche dcn Herren Bay u. Comp, durch

Bcschluß de« NegierungSrathcS vom 23. Januar 1374 nachträglich

in fertigem Zustande zu liefern gestattet wurde, auf Grundlage

dcê Vertrages vom 3. Fcbruar 1869.
Die Tuchltefernngen wurden im Allgemeinen nach Vorschrift

ber bestehenden Verträge und zur Zufriedenheit ausgeführt, indeß

mußten verschiedene Lieferungen, besonders in Halbtuch, nach

stattgcfundener Untersuchung rcfüsirt wcrden.

ES waren LicfcrungSvcrträge abgeschlossen mit fünf
verschiedenen Tuchfabrikanten, wovon zwei außer dcm Kanton

wohnende.

Die eingetretene Konkurrenz hatte einen bedeutenden Vorthcil
zur Folge, indem zu eher billigern Preisen als frnher die Tücher


	

